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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zyklonabscheide-
vorrichtung, insbesondere, aber nicht ausschließlich, 
Zyklonstaubsauger.
[0002] Es besteht eine ständige Forderung nach 
Verbraucherartikeln, die kompakt sind, um eine mini-
male Wartung zu erfordern, und um eine maximale 
Leistung zu bringen. Das Gebiet der Staubsauger ist 
keine Ausnahme. Es ist jedoch ebenfalls wünschens-
wert, daß die Querschnittsfläche des Strömungswe-
ges innerhalb eines Staubsaugers auf einem vorge-
schriebenen Mindestwert oder darüber gehalten 
wird. Für Zyklonstaubsauger, die sich gegenwärig ei-
ner beträchtlichen Beliebtheit in Großbritannien und 
anderen Ländern erfreuen, liegt eine typische mini-
male Querschnittsfläche für den Strömungsweg zwi-
schen 500 mm2 und 1000 mm2 in Abhängigkeit von 
den spezifischen Abmessungen und der Leistungs-
charakteristik einer jeden Maschine. Die Beibehal-
tung einer Querschnittsfläche innerhalb dieses Berei-
ches der Werte bringt in den meisten Abschnitten des 
Staubsaugers kein Problem mit sich, aber der tan-
gentiale Eintritt in den Zyklon und der Luftströmungs-
weg unmittelbar stromaufwärts davon ist ein Ab-
schnitt der Maschine, in dem die Beibehaltung der 
Mindestfläche die Gesamtabmessungen der Maschi-
ne beeinflussen kann. Es kann ebenfalls die Länge 
des Strömungsweges über jene hinaus verlängern, 
die anderenfalls wünschenswert wäre. Ein Beispiel 
für einen Zyklonstaubsauger wird im EP 0557096 ge-
zeigt.
[0003] Es wurden Versuche unternommen, Zyklon-
staubsauger „schlank zu machen". Es muß jedoch 
eine angemessene Querschnittsfläche vorhanden 
sein, die unmittelbar stromaufwärts vom tangentialen 
Eintritt vorhanden ist, um den Luftströmungsweg zu 
gestatten, der außerhalb des Gesamtdurchmessers 
des Zyklons stromaufwärts vom tangentialen Eintritt 
passiert, um seine minimale Querschnittsfläche bei-
zubehalten. Das verhindert entweder jegliche Redu-
zierung der radialen Abmessung der Maschine, die 
anderenfalls wünschenswert sein könnte, oder führt 
eine unhandliche und unansehnliche Aufweitung 
oder Vergrößerung in die Vorrichtung ein. Das Pro-
blem ist besonders im Bereich des Eintrittes zum in-
neren Zyklon in Staubsaugern akut, die zwei konzen-
trische Zyklone eingebaut haben. Ein weiterer Nach-
teil der bekannten tangentialen Eintritte in Zyklon-
staubsauger und andere Abscheider ist, daß mindes-
tens ein Teil des Luftstromes, der in den Zyklon ge-
langt, von der Zyklonwand um einen beträchtlichen 
Abstand beabstandet sein wird, und daß jegliche Teil-
chen, die in jenem Teil des Luftstromes mitgeführt 
werden, länger brauchen werden, um die Wand zu 
erreichen und abgeschieden zu werden, als es wün-
schenswert ist. Außerdem erfordert die Notwendig-
keit, einen Luftstrom, der sich vorher schraubenför-
mig längs eines ringförmigen Weges bewegt, in einen 
im allgemeinen linearen Luftstrom unmittelbar strom-

aufwärts vom inneren Zyklon umzuwandeln, die Be-
reitstellung einer Länge der Leitung oder des Kanals, 
worauf man sich im allgemeinen als den Überström-
kanal bezieht, der ausreichend ist, um den Austausch 
zu bewirken. In derartigen Leitungen treten Verluste 
infolge der Reibung auf. Es wäre daher im allgemei-
nen vorteilhaft, das Einbeziehen des Überströmka-
nals zu vermeiden, um so die Gesamtabmessungen 
der Vorrichtung zu verringern, und ebenfalls, um die 
höchstmögliche Länge des Luftströmungsweges zu 
verrigern, und um dadurch Verluste infolge der Rei-
bung zu verringern. Es wäre ebenfalls vorteilhaft, 
mehr vom Luftstrom näher an der Zyklonwand einzu-
führen als es gegenwärtig möglich ist. Diese Prinzipi-
en gelten in einer Zyklonabscheidevorrichtung an-
ders als in Staubsaugern.
[0004] Das US 3969096 beschreibt einen Zyklonab-
scheider für das Abscheiden von schwebenden fes-
ten Teilchen aus den Abgasen eines Verbrennungs-
motors, wobei der Abscheider mehrere mit Flügeln 
versehene Gaseintrittsöffnungen aufweist. Das US 
3853518 beschreibt einen Luftfilter für das Ansaug-
system eines Motors mit mehreren Eintrittskanälen.
[0005] Ein Ziel der Erfindung ist die Bereitstellung 
einer Zyklonabscheidevorrichtung, die in der Lage 
ist, eine minimale Querschnittsfläche des Fluidstro-
mes beizubehalten, während ihre Gesamtabmessun-
gen minimiert werden. Es ist ein weiteres Ziel der vor-
liegenden Erfindung, einen Staubsauger bereitzu-
stellen, der kompakter ist als andere Staubsauger. 
Ein weiteres Ziel ist die Bereitstellung einer Zyklonab-
scheidevorrichtung mit einem erhöhten Wirkungs-
grad und/oder die geringere Verluste als eine gleiche 
bekannte Abscheidevorrichtung zeigt. Ein noch wei-
teres Ziel ist die Bereitstellung einer Zyklonabschei-
devorrichtung, bei der die im Fluidstrom mitgerisse-
nen Teilchen, die in den Zyklon gelangen, näher an 
der Zyklonwand sind als in der bekannten Vorrich-
tung.
[0006] Die Erfindung stellt eine Zyklonabscheide-
vorrichtung nach Patentanspruch 1 bereit. Weitere 
und vorteilhafte charakteristische Merkmale werden 
in den Unterpatentansprüchen dargelegt. Die Erfin-
dung stellt ebenfalls einen Staubsauger bereit, wie er 
im Patentanspruch 11 dargelegt wird.
[0007] Das Bereitstellen von zwei oder mehreren 
Eintrittsstellen zum Inneren der Zyklonfläche verteilt 
wirksam den Eintritt über einen größeren Anteil des 
Umfanges der Zyklonfläche. Wenn zwei Eintrittsstel-
len bereitgestellt werden, kann die radiale Abmes-
sung, die erforderlich ist, um die minimale Quer-
schnittsfläche des Luftstromes zu bewirken, um eine 
Hälfte reduziert werden, ohne daß die axiale Abmes-
sung der Eintrittsstellen beeinflußt wird. Wenn zehn 
Eintrittsstellen bereitgestellt werden, beträgt die er-
forderliche radiale Abmessung nur ein Zehntel jener 
vorangehend geforderten. Auf den vorher erforderli-
chen Überströmkanal kann verzichtet werden, und es 
kann eine wesentliche Reduzierung der Breite der 
Maschine bewirkt werden. Der Fluidstrom, der in die 
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Zyklonabscheidevorrichtung gelangt, ist der Zyklon-
wand viel näher als in den bekannten Anordnungen 
und ist ebenfalls weniger turbulent als der, der in eine 
gleiche Vorrichtung mit nur einer Eintrittsstelle ge-
langt. Vorzugsweise sind die Eintrittsstellen um die 
Längsachse des Zyklons abstandsgleich. Diese ach-
sensymmetrische Anordnung stabilisiert den Strom 
im Zyklon und verbessert den Abscheidungswir-
kungsgrad.
[0008] Jede Eintrittsstelle besteht aus einem längli-
chen Schlitz für das Lenken des Fluids in den Zyklon 
in einer tangentialen Weise. Ein Flügel ist für das 
gleichmäßige Lenken des Fluids durch jeden Schlitz 
vorhanden. Diese Art von Anordnung wird leicht 
durch Formen eines Kunststoffmaterials konstruiert 
und ist daher wirtschaftlich und wartungsfrei. Die An-
ordnung kommt ohne das Erfordernis eines Über-
strömkanals in spiralförmiger Ausführung aus, wenn 
die Vorrichtung einen Teil eines Staubsaugers mit 
zwei Zyklonabscheidern bildet, wodurch die Länge 
des Luftströmungsweges zwischen den Abscheidern 
verringert wird und die Leistungsverluste infolge Rei-
bung verringert werden. Der Luftstrom, der in den Zy-
klon gelangt, ist ebenfalls achsensymmetrischer als 
in den Abscheidern, die einen einzelnen tangentialen 
Eintritt aufweisen.
[0009] Eine Ausführung der Erfindung wird jetzt nur 
als Beispiel und mit Bezugnahme auf die beigefügten 
Zeichnungen beschrieben, die zeigen:
[0010] Fig. 1 eine schematische Seitenschnittdar-
stellung der Zyklonabscheidevorrichtung nach dem 
bisherigen Stand der Technik;
[0011] Fig. 2 eine schematische Seitenschnittdar-
stellung der Zyklonabscheidevorrichtung, die die vor-
liegende Erfindung enthält; und
[0012] Fig. 3a und 3b entsprechend eine perspekti-
vische Darstellung und Draufsicht eines Bauteils der 
Vorrichtung aus Fig. 2, in denen die Einzelheiten der 
Erfindung, wie sie verkörpert wird, deutlich gesehen 
werden können.
[0013] Fig. 1 veranschaulicht schematisch eine be-
kannte Zyklonabscheidevorrichtung der Ausführung, 
die für eine Verwendung in Zyklonstaubsaugern ge-
eignet ist. In Fig. 1 wird nur eine Abscheidevorrich-
tung aus Gründen der Deutlichkeit veranschaulicht. 
Wenn die Vorrichtung einen Teil eines Staubsaugers 
bildet, wird zumindestens ein Eintritt für verunreinigte 
Luft stromaufwärts von der veranschaulichten Ab-
scheidevorrichtung angeordnet, und ein Austritt für 
saubere Luft wird stromabwärts davon angeordnet. 
Ein Motor oder eine Gebläseeinheit, der in der Lage 
ist, einen Luftstrom aus dem Eintritt für verunreinigte 
Luft durch die Abscheidevorrichtung zum Austritt für 
saubere Luft zu saugen, wird normalerweise strom-
abwärts von der Abscheidevorriichtung, aber strom-
aufwärts vom Austritt für saubere Luft, vorhanden 
sein.
[0014] Der Motor oder die Gebläseeinheit wird nor-
malerweise innerhalb des Luftströmungsweges so 
positioniert, daß der Luftstrom benutzt wird, um den 

Motor abzukühlen. Diese Details beeinflussen jedoch 
nicht die vorliegende Erfindung, und sie werden da-
her hierin nicht weiter detailliert beschrieben.
[0015] Wie gezeigt wird, schließt die bekannte Ab-
scheidevorrichtung 10 einen äußeren Zyklon 12 und 
einen inneren Zyklon 14 ein. Die Konstruktionsdetails 
werden nachfolgend erklärt.
[0016] Die Zyklonabscheidevorrichtung 10 weist 
eine obere ringförmige Platte 16 auf. Ein zylindrischer 
Wirbelsucher 18 in der Form eines zylindrischen 
Rohres erstreckt sich durch die ringförmige Platte 16, 
um so sowohl in das Innere der Zyklonabscheidevor-
richtung 10 hinin als auch nach oben über die ringför-
mige Platte 16 hinaus vorzustehen. Der zylindrische 
Wirbelsucher 18 umfaßt an seinem oberen Ende eine 
Einrichtung für das Verbinden der Zyklonabscheide-
vorrichtung 10 mit dem stromabwärts gelegenen 
Luftströmungsweg der Vorrichtung, obgleich die Ver-
bindungseinrichtung aus Gründen der Deutlichkeit 
nicht gezeigt wird. Der zylindrische Wirbelsucher 18
ragt in die Zyklonabscheidevorrichtung 10 über eine 
Entfernung hinein, die gleich annähernd dem 0,9-fa-
chen des Außendurchmessers der ringförmigen Plat-
te 16 ist.
[0017] Von der ringförmigen Platte 16 hängt der in-
nere Zyklon 14 herab. Der innere Zyklon 14 besteht 
aus einem oberen zylindrischen Abschnitt 14a und ei-
nem kegelstumpfförmigen Abschnitt 14b. Der obere 
zylindrische Abschnitt 14a endet auf einem Niveau 
oberhalb des unteren Endes des zylindrischen Wir-
belsuchers 18. Der kegelstumpfförmige Abschnitt 
14b des inneren Zyklons 14 verjüngt sich nach unten 
und endet in einer Kegelöffnung 20. Der Durchmes-
ser der Kegelöffnung 20 ist nicht größer als der 
Durchmesser des zylindrischen Wirbelsuchers 18.
[0018] Radial nach außen vom inneren Zyklon 14 ist 
eine Verkleidung 24 angeordnet. Die Verkleidung 24
weist auf einen äußeren ringförmigen Flansch 24a; 
einen kegelstumpfförmigen Abschnitt 24b; einen per-
forierten zylindrischen Abschnitt 24c; und einen inne-
ren ringförmigen Flansch 24d. Der innere ringförmige 
Flansch 24d ist in einer luftdichten Weise zum kegel-
stumpfförmigen Abschnitt 14b des inneren Zyklons 
14 abgedichtet. Der perforierte zylindrische Abschnitt 
24e erstreckt sich nach oben in Richtung der ringför-
migen Platte 16 vom äußeren Rand des inneren ring-
förmigen Flansches 24d aus. Der kegelstumpfförmi-
ge Abschnitt 24b liegt im wesentlichen parallel zum 
aber beabstandet vom kegelstumpfförmigen Ab-
schnitt 14b des inneren Zyklons 14, so daß ein ring-
förmiger Durchgang zwischen den zwei kegelstumpf-
förmigen Abschnitten 14b und 24b gebildet wird. Der 
äußere ringförmige Flansch 24a erstreckt sich zwi-
schen dem oberen Rand des kegelstumpfförmigen 
Abschnittes 24b der Verkleidung 24 und endet in 
Ausrichtung mit dem äußeren Rand der ringförmigen 
Platte 16.
[0019] Ein zylindrischer Behälter 26 hängt von der 
ringförmigen Platte l6 herab. Der zylindrische Behäl-
ter 26 ist in einer luftdichten Weise zum äußeren 
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Rand der ringförmigen Platte 16 abgedichtet. Der äu-
ßere ringförmige Flansch 24a der Verkleidung dichtet 
ebenfalls in einer luftdichten Weise gegen die Wand 
des zylindrischen Behälters 26 ab. Eine ringförmige 
Kammer 22 wird dadurch radial nach außen vom ke-
gelstumpfförmigen Abschnitt 14b der Verkleidung 14
gebildet und an den anderen drei Seiten durch den 
zylindrischen Behälter 26, den äußeren ringförmigen 
Flansch 24a der Verkleidung 24 und einen ringförmi-
gen Dichtungsflansch 23 begrenzt. Der ringförmige 
Durchgang zwischen den zwei kegelstumpfförmigen 
Abschnitten 14b und 24b bildet einen Eintritt zur ring-
förmigen Kammer 22. Ein Überströmkanal 27, der 
sich über den zylindrischen Behälter 26 hinaus er-
streckt, stellt einen Austritt für die ringförmige Kam-
mer 22 bereit. Der Überströmkanal 27 liefert einen 
tangentialen Lufteintritt in der Wand des oberen zylin-
drischen Abschnittes 14a, so daß Luft, die in den in-
neren Zyklon 14 gelangt, tangential zur Wand des 
oberen zylindrischen Abschnittes 14a strömt. Der 
Überströmkanal 27 muß eine ausreichend große 
Querschnittsfläche aufweisen, um zu sichern, daß
der ungehinderte Luftstrom innerhalb der Vorrichtung 
10 nicht behindert wird.
[0020] Die Basis 28 des zylindrischen Behälters 26
wird zusammenhängend mit dem zylindrischen Be-
hälter 26 gebildet oder kann entfernbar sein, um ein 
Entleeren zu gestatten. Oberflächen 30 erstrecken 
sich zwischen einem Abschnitt des zylindrischen Be-
hälters 26 nahe der Basis 28 und einem Abschnitt 
des kegelstumpfförmigen Abschnittes 14b des inne-
ren Zyklons 14 etwas oberhalb der Kegelöffnung 20. 
Die Flächen 30 teilen das Innere des zylindrischen 
Behälters so, daß eine erste Staubsammelfläche 32
für den ersten oder äußeren Zyklon 12 und eine zwei-
te Staubsammelfläche 34 für den zweiten oder inne-
ren Zyklon 14 gebildet wird.
[0021] Ein stromaufwärts gelegener tangentialer 
Lufteintritt 40 ist in der Wand des zylindrischen Behäl-
ters 26 unmittelbar unterhalb des äußeren ringförmi-
gen Flansches 24a der Verkleidung 24 angeordnet. 
Der stromaufwärts gelegene tangentiale Lufteintritt 
40 liefert einen Eintritt zum äußeren Zyklon 12, um 
die Einführung des Luftstromes zwischen der Wand 
des zylindrischen Behälters 26 , und dem kegel-
stumpfförmigen Abschnittes 24b der Verkleidung 24
zu gestatten. Der stromaufwärts gelegene tangentia-
le Lufteintritt 40 weist einen unteren Rand 42 auf, der 
stromaufwärts vom oberen Rand des perforierten zy-
lindrischen Abschnittes 24e der Verkleidung 24 ange-
ordnet ist. Die Querschnittsfläche des stromaufwärts 
gelegenen tangentialen Lufteintrittes unmittelbar 
stromaufwärts von der Zyklonabscheidevorrichtung 
beträgt im wesentlichen 800 mm2 oder einen anderen 
geeigneten Wert in Abhängigkeit von den spezifi-
schen Eigenschaften der Maschine, in der die Vor-
richtung verwendet wird.
[0022] Die Funktion der vorangehenden Zyklonab-
scheidevorrichtung 10 wird jetzt beschrieben. Ein 
Luftstrom, in dem Schmutz und Staub mitgeführt 

wird, wird mit einer relativ hohen Geschwindigkeit 
zum äußeren Zyklon 12 mittels des stromaufwärts 
gelegenen tangentialen Lufteintrittes 40 eingeführt. 
Die Luft verläuft spiralförmig um die äußere Wand 
des zylindrischen Behälters 26 und bewegt sich nach 
unten in einer schraubenförmigen Weise, was die Ab-
scheidung von Schmutz und Bruchstücken aus dem 
Luftstrom infolge von Zentrifugalkräften bewirkt. Die 
Luft bewegt sich dann nach innen und nach oben 
über die Flächen 30 und gelangt durch die Perforati-
onen im perforierten zylindrischen Abschnitt 24c der 
Verkleidung 24, wobei eine wesentliche Menge an 
Schmutz und Bruchstücken in der ersten Staubsam-
melfläche 32 zurückbleibt. Die Luft gelangt danach 
längs des ringförmigen Durchganges zwischen dem 
kegelstumpfförmigen Abschnitt 24b der Verkleidung 
24 und dem kegelstumpfförmigen Abschnitt 14b des 
inneren Zyklons 14. Sie gelangt in die ringförmige 
Kammer 22 und von dort längs des Überströmkanals 
27 zum tangentialen Lufteintritt zum inneren Zyklon 
14, und die schraubenförmige Bewegung des Be-
schleunigungsluftstromes nach unten im kegel-
stumpfförmigen Abschnitt 14b bewirkt das Erreichen 
von sehr hohen Geschwindigkeiten und die Abschei-
dung von Schmutz- und Staubteilchen aus dem Luft-
strom. Während die Luft durch die Kegelöffnung 20 in 
die zweite Staubsammelfläche 34 gelangt, werden 
weitere Schmutz- und Staubteilchen, die noch im 
Luftstrom mitgerissen werden, abgeschieden und ge-
sammelt, während sich die saubere Luft durch die 
Kegelöffnung 20 zurückbewegt und die Zyklonab-
scheidevorriichtung 10 über den zylindrischen Wir-
belsucher 18 verläßt.
[0023] Aus der vorangehenden Beschreibung wird 
erkannt, daß die Abmessungen der Zyklonabschei-
devorriichtung 10 nicht in einem starken Maß verrin-
gert werden können, insbesondere der Durchmesser 
der Vorrichtung im Bereich des oberen Endes des in-
neren Zyklons 14. Der Überströmkanal 27 bildet den 
einzigen Eintritt zum inneren Zyklon 14, und daher 
muß die Querschnittsfläche des Luftströmungswe-
ges an dieser Stelle und unmittelbar stromaufwärts 
davon bei oder über einem spezifischen Mindestwert 
beibehalten werden, beispielsweise zwischen 500 
mm2 und 1000 mm2. Wenn der Durchmesser der Zy-
klonabscheidevorrichtung 10 an dieser Stelle redu-
ziert würde, wäre eine nicht akzeptable Verlängerung 
der Vorrichtung 10 in der Richtung von deren Längs-
achse erforderlich.
[0024] Aus Fig. 1 wird ebenfalls deutlich, daß ein 
Teil des Luftstromes, der in jeden Zyklon 12, 14 ein-
tritt, über einen bedeutenden Abstand von dessen 
Wand 26, 14b beabstandet ist. Je größer der anfäng-
liche Abstand eines mitgerissenen Teilchens von der 
relevanten Wand ist, desto länger dauert es, bis die 
Abscheidung jenes Teilchens bewirkt wird. Teilchen, 
die innerhalb des Luftstromes mitgerissen werden 
und in jeden Zyklon 12, 14 auf der rechten Seite ei-
nes jeden Eintrittes 40, 27 gelangen, wie in Fig. 1 be-
trachtet wird, werden daher eine bedeutende Zeit bis 
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zur Abscheidung in Anspruch nehmen, und sie kön-
nen sogar überhaupt nicht abgeschieden werden.
[0025] Aus Fig. 1 wird man ebenfalls ersehen, daß
die Länge des Luftströmungsweges zwischen dem 
äußeren Zyklon 12 und dem inneren Zyklon 14 be-
trächtlich ist. Luft, die sich nach oben längs des ring-
förmigen Durchganges zwischen dem kegelstumpf-
förmigen Abschnitt 24b der Verkleidung 24 und dem 
kegelstumpfförmigen Abschnitt 14b des inneren Zy-
klons 14 bewegt, gelangt in die ringförmige Kammer 
22 und wird danach gezwungen, in der ringförmigen 
Kammer 22 umher zu zirkulieren, bevor sie über den 
Überströmkanal 27 in den inneren Zyklon 14 eintritt. 
Die Reibungsverluste infolge des Durchganges der 
Luft durch die ringförmige Kammer 22 können we-
sentlich sein.
[0026] Eine Ausführung der Erfindung wird in Fig. 2
und 3 veranschaulicht. Fig. 2 ist eine schematische 
Seitenschnittdarstellung der Zyklonabscheidevor-
richtung 110, die der gleicht, die in Fig. 1 gezeigt 
wird, wobei ein Vergleich der Erfindung und des bis-
herigen Standes der Technik vorgenommen werden 
kann. Viele der Bauteile der Vorrichtung 110, die in 
Fig. 2 gezeigt werden, sind im wesentlichen die glei-
chen wie die entsprechenden Bauteile, die in Fig. 1
gezeigt werden. Die wesentlichen Unterschiede wer-
den nachfolgend beschrieben.
[0027] Der bedeutendste Unterschied ist die Anord-
nung des Luftströmungsweges, der Luft zwischen 
dem äußeren Zyklon 112 und dem inneren Zyklon 
114 überträgt. Der obere zylindrische Abschnitt 114a
des inneren Zyklons 114 weist bei der Ausführung 
der Erfindung eine Vielzahl von Eintrittsstellen l52
auf, die um die Längsachse der Vorrichtung 110 her-
um beabstandet sind, so daß gestattet wird, daß Luft 
längs des ringförmigen Durchganges zwischen dem 
kegelstumpfförmigen Abschnitt 124b der Verkleidung 
124 und dem kegelstumpfförmigen Abschnitt 114b
des inneren Zyklons 114 passiert, um direkt in den in-
neren Zyklon 114 in einer tangentialen Weise zu ge-
langen. Die Details der Anordnung des oberen zylin-
drischen Abschnittes 114a werden nachfolgend wei-
ter beschrieben. Die Fähigkeit, daß die Luft direkt 
vom ringförmigen Durchgang zum inneren Zyklon 
114 gelangt, hebt jedoch die Notwendigkeit eines 
Eintrittes oder Überströmkanals in spiralförmiger 
Ausführung auf, der einen Teil des Luftströmungswe-
ges der in Fig. 1 veranschaulichten Vorrichtung bil-
det. Nicht nur das Weglassen des Eintrittes gestattet, 
daß die radiale Abmessung der Vorrichtung verklei-
nert und die Konstruktion der Vorriichtung als Ganze 
vereinfacht wird, sondern das Verringern der Länge 
des Luftströmungsweges kann Leistungsverluste in-
folge Reibung verringern.
[0028] Aus Fig. 1 und 2 wird man ersehen, daß die 
radiale Abmessung der Vorriichtung 110 im Ergebnis 
der vorliegenden Erfindung verringert werden kann. 
Außerdem wird bei der in Fig. 2 gezeigten Vorrich-
tung jegliche Drehbewegung, die in der sich dem in-
neren Zyklon 114 nähernden Luft vorhanden ist, vor 

dem Eintritt eher beibehalten, als daß sie beseitigt 
wird. Das verbessert den Abscheidungswirkungs-
grad des inneren Zyklons 114.
[0029] Bevor die detaillierte Beschreibung des obe-
ren zylindrischen Abschnittes 114a des inneren Zy-
klons 114 vorgelegt wird, wird die allgemeine Funkti-
onsweise der in Fig. 2 gezeigten Vorrichtung 110 be-
schrieben. Wie vorangehend beschrieben wurde, ge-
langt verunreinigte Luft über den tangentialen Luft-
eintritt 140 in den äußeren Zyklon 112. Die verunrei-
nigte Luft bewegt sich spiralförmig um die äußere 
Wand des zylindrischen Behälters 126 und bewegt 
sich in einer schraubenförmigen Weise nach unten, 
wodurch eine Abscheidung von Schmutz und Bruch-
stücken aus dem Luftstrom infolge von Zentrifugal-
kräften hervorgerufen wird. Die Luft bewegt sich da-
nach nach innen und nach oben über die Flächen 
130 und gelangt durch die Perforationen im perforier-
ten zylindrischen Abschnitt 124c der Verkleidung 
124. Eine wesentliche Menge an Schmutz und 
Bruchstücken wird in der ersten Staubsammelfläche 
132 zurückgelassen. Der Luftstrom gelangt dann 
längs des ringförmigen Durchganges zwischen dem 
kegelstumpfförmigen Abschnitt 124b und dem kegel-
stumpfförmigen Abschnitt 114b. Sie gelangt in den 
zylindrischen Durchgang 122, der zwischen dem in-
neren Zyklon 114 und dem oberen Abschnitt des zy-
lindrischen Behälters 126 gebildet wird. Die Luft wird 
danach mittels der Flügel 154 unmittelbar durch eine 
Vielzahl von länglichen Schlitzen 152 im oberen zy-
lindrischen Abschnitt 114a des inneren Zyklons 114
gelenkt, und sie wird in einer tangentialen Weise in 
den inneren Zyklon 114 gelenkt. Wie mit Bezugnah-
me auf Fig. 1 beschrieben wird, bewegt sich die Luft 
dann spiralförmig an der inneren Fläche des inneren 
Zyklons 114 nach unten, und die schraubenförmige 
Bewegung des Luftstromes bewirkt, daß sehr hohe 
Geschwindigkeiten erreicht werden, und daß
Schmutz- und Staubteilchen abgeschieden werden. 
Während die Luft durch die Kegelöffnung 120 in die 
zweite Staubsammelfläche 134 gelangt, werden die 
Schmutz- und Staubteilchen, die im Luftstrom in ei-
nem mitgerissenen Zustand verbleiben, abgeschie-
den und gesammelt, während sich saubere Luft 
durch die Kegelöffnung 120 zurückbewegt und die 
Zyklonabscheidevorrichtung 110 über den zylindri-
schen Wirbelsucher 118 verläßt. Wie vorher kann der 
zylindrische Behälter 126 herausnehmbar ausgeführt 
werden, damit die erste und zweite Staubsammelflä-
che 132, 134 entleert werden können.
[0030] Fig. 3a und 3b sind eine perspektivische 
Darstellung und bzw. eine Draufsicht des inneren Zy-
klons 114, der einen Teil der in Fig. 2 veranschaulich-
ten Vorrichtung 110 bildet. Der innere Zyklon 114
weist einen oberen zylindrischen Abschnitt 114a und 
einen kegelstumpfförmigen Abschnitt 114b auf wobei 
der kegelstumpfförmige Abschnitt 114b eine kreisför-
mige Nut 114c für das Aufnehmen des inneren Ran-
des des inneren ringförmigen Flansches 124d der 
Verkleidung 124 in einer Schnappverschlußweise 
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einschließt, wie in Fig. 2 veranschaulicht wird.
[0031] Der obere zylindrische Abschnitt 114a ent-
hält eine Vielzahl von schraubenförmig versetzten 
Plattenabschnitten 150, die um den oberen zylindri-
schen Abschnitt 114a herum gleich beabstandet 
sind. In der in Fig. 3 veranschaulichten Ausführung 
werden zehn Plattenabschnitte 150 veranschaulicht. 
Die Anzahl der Plattenabschnitte 150 kann jedoch 
variiert werden, um sich an die Forderungen anzu-
passen. Beispielsweise könnten bis zu nur vier oder 
bis zu vierundzwanzig Plattenabschnitte bereitge-
stellt werden. Jeder Plattenabschnitt 150 ist so ange-
ordnet, daß seine vordere Kante radial weiter weg 
von der Längsachse des inneren Zyklons 114 beab-
standet ist als seine hintere Kante. Daher liegt jeder 
Plattenabschnitt 150 längs eines im wesentlichen 
schraubenförmigen Weges. Ein länglicher Schlitz 
152 wird zwischen der hinteren Kante eines ersten 
Plattenabschnittes und der vorderen Kante des fol-
genden Plattenabschnittes 150 gebildet, gesehen in 
der Richtung des Luftstromes. Die kombinierte Flä-
che der länglichen Schlitze 152 ist nicht kleiner als 
der vorgeschriebene Mindestdurchmesser des Luft-
strömungsweges der Vorrichtung 110. Beispielswei-
se, wenn zehn längliche Schlitze 152 vorhanden sind 
und die vorgeschriebene minimale Querschnittsflä-
che des Luftstromes 800 mm2 beträgt, dann muß je-
der längliche Schlitz 152 eine wirksame Quer-
schnittsfläche von mindestens 80 mm2 aufweisen.
[0032] Die vordere und die hintere Kante eines je-
den Plattenabschnittes 150 sind so geformt, daß die 
Verluste infolge Reibung minimiert werden, wenn der 
Luftstrom über die Plattenabschnitte 150 verläuft. 
Wie deutlich aus Fig. 3a und 3b gesehen werden 
kann, ist die bevorzugte Querschnittsform eines je-
den Plattenabschnittes im allgemeinen stromlinien-
förmig. Genau gesagt, die vordere Kante eines jeden 
Plattenabschnittes 150 ist im allgemeinen abgerun-
det, und die hintere Kante eines jeden Plattenab-
schnittes 150 ist im allgemeinen kegelförmig.
[0033] Auf der radial äußeren Fläche eines jeden 
Plattenabschnittes 150 ist ein bogenförmiger Flügel 
154 angeordnet. Jeder Flügel 154 weist einen unte-
ren Abschnitt 154a auf der im allgemeinen in Ausrich-
tung mit der Schnittlinie zwischen dem kegelstumpf-
förmigen Abschnitt 114b und dem oberen zylindri-
schen Abschnitt 114a des inneren Zyklons 114 be-
ginnt. Der untere Abschnitt 154a erstreckt sich im all-
gemeinen parallel zur Längsachse des inneren Zy-
klons 114 und vereinigt sich dann mit einem bogen-
förmigen oberen Abschnitt 154b, der sich vom unte-
ren Abschnitt 154a zur hinteren Kante des relevanten 
Plattenabschnittes 150 erstreckt.
[0034] Jeder Flügel 154 erstreckt sich radial nach 
außen von der äußeren Fläche des entsprechenden 
Plattenabschnittes 150 in Richtung des oberen Ab-
schnittes des zylindrischen Behälters 126, der radial 
nach außen vom inneren Zyklon 114 angeordnet ist. 
Die Flügel 154 erstrecken sich ausreichend weit radi-
al nach außen, um einen Kontakt mit dem zylindri-

schen Behälter 126 zu bewirken, und vorzugsweise 
stoßen die Flügel 154 an den zylindrischen Behälter 
126 in einer luftdichten Weise. Der Kontakt mit dem 
zylindrischen Behälter 126 ist jedoch nicht wesent-
lich.
[0035] Eine Lokalisierungseinrichtung 160 kann in 
der Form einer verdeckten Aussparung bereitgestellt 
werden, die in einem der Plattenabschnitte 150 ange-
ordnet ist, um zu sichern, daß der innere Zyklon 114
richtig mit Bezugnahme auf die restliche Vorrichtung 
110 ausgerichtet ist. Die Lokalisierungseinrichtung 
160 bildet jedoch nicht einen Teil der Erfindung, die 
gegenwärtig diskutiert wird.
[0036] Es wird ebenfalls erkannt werden, daß der 
gesamte innere Zyklon 114, wie er in Fig. 3a und 3b
veranschaulicht wird, leicht aus einem Kunststoffma-
terial ohne unangemessene Schwierigkeiten geformt 
werden kann. Der innere Zyklon 114 kann daher den 
inneren Zyklon 14, der in Fig. 1 veranschaulicht wird, 
mit den resultierenden Vorteilen von verringerten 
Verlusten, verringerten Abmessungen und einer Ein-
fachheit der Konstruktion ersetzen. Es wird erkannt 
werden, daß, wenn der innere Zyklon 114, wie er in 
Fig. 3a und 3b veranschaulicht wird, in der in Fig. 2
gezeigten Vorrichtung 110 genutzt wird, die Luft, die 
längs des ringförmigen Durchganges zwischen den 
kegelstumpfförmigen Abschnitten 114b und 124b
passiert, unmittelbar mittels der Flügel 154 durch die 
länglichen Schlitze 152 und auf die innere Fläche des 
inneren Zyklons 114 gelenkt wird. Die Länge des 
Luftströmungsweges zwischen dem äußeren und 
dem inneren Zyklon wird daher minimiert, und es sind 
dann folgerichtige Verringerungen hinsichtlich der 
Reibungsverluste zu verzeichnen. Da die minimale 
Querschnittsfläche des Luftströmungsweges beibe-
halten werden kann, während die radiale Abmessung 
der gesamten Vorrichtung verringert wird, kann au-
ßerdem das Ziel des Bereitstellens eines kompakte-
ren Staubsaugers erreicht werden.
[0037] Die Strömung im inneren Zyklon 114 ist we-
gen der achsensymmetrischen Anordnung der Ein-
trittsöffnungen ebenfalls weniger turbulent, und das 
erhöht den Abscheidungswirkungsgrad des Zyklons.
[0038] Ein weiterer Vorteil der in Fig. 2 und 3 ge-
zeigten Anordnung ist die Tatsache, daß die gesamte 
Luft, die in den inneren Zyklon 114 gelangt, relativ 
nahe an der Zyklonwand beim Eintritt ist. Da die Zeit, 
die für das Abscheiden eines Teilchens aus dem Luft-
strom erforderlich ist, vom anfänglichen Abstand je-
nes Teilchens von der Wand abhängig sein wird, wird 
die Abscheidung der Teilchen aus dem Luftstrom 
schneller sein, wenn die Vorrichtung der Erfindung 
verwendet wird, anders als die Vorrichtung, bei der 
mindestens einiges vom Luftstrom in den Zyklon wei-
ter von der Wand beabstandet eintritt.
[0039] Die Erfindung ist nicht auf die vorangehend 
beschriebene Ausführung begrenzt. Abwandlungen 
und Veränderungen, die nicht das Prinzip der Erfin-
dung beeinflussen, werden einem fachlich qualifizier-
ten Leser offensichtlich sein. Beispielsweise könnte 
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der Wirbelsucher beträchtlich kürzer sein und muß
nicht über die ringförmige Platte vorstehen. Die Basis 
des zylindrischen Behälters könnte kegelförmig oder 
kegelstumpfförmig ausgeführt werden, und weitere 
relative Abmessungen könnten verändert werden, 
ohne daß man vom Bereich der Erfindung abweicht. 
Wie es vorangehend erwähnt wird, müssen Flügel, 
die Luft in die länglichen Schlitze lenken, nicht einge-
schlossen werden.
[0040] Die Prinzipien der Erfindung können bei Zy-
klonabscheidern für eine Verwendung in Bereichen 
anders als bei Staubsaugern zur Anwendung ge-
bracht werden, und tatsächlich für eine Verwendung 
beim Abscheiden von Teilchen aus Fluidströmen an-
ders als Luft.

Patentansprüche

1.  Zyklonabscheidevorrichtung, die aufweist: ei-
nen Zyklon (114) für das Bewirken einer zyklonischen 
Abscheidung; und einen tangentialen Eintritt für das 
Zuführen von Fluid zum Inneren des Zyklons, wobei 
der tangentiale Eintritt mindestens zwei Eintrittsstel-
len (152) in das Innere des Zyklons (114) aufweist, 
worin jede Eintrittsstelle aus einem länglichen Schlitz 
(152) besteht, der im Zyklon für das Lenken des Flu-
ids in den Zyklon in einer tangentialen Weise ange-
ordnet ist, und worin jeder Schlitz (152) einen Flügel 
(154) für das Lenken des Fluids durch den entspre-
chenden Schlitz (152) aufweist, wobei jeder Flügel 
(154) auf einer Außenfläche des Zyklons (114) ange-
ordnet ist und sich radial nach außen von der Außen-
fläche des Zyklons (114) erstreckt, wobei jeder Flügel 
ebenfalls in der Richtung der Längsachse des Zy-
klons bogenförmig ist.

2.  Zyklonabscheidevorrichtung nach Anspruch 1, 
bei der der tangentiale Eintritt mindestens sechs Ein-
trittsstellen (152) in das Innere des Zyklons aufweist.

3.  Zyklonabscheidevorrichtung nach Anspruch 2, 
bei der der tangentiale Eintritt zehn oder mehr Ein-
trittsstellen (152) in das Innere des Zyklons aufweist.

4.  Zyklonabscheidevorrichtung nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, bei der der Zyklon eine 
Längsachse aufweist und die Eintrittsstellen (152) 
gleichwinklig um die Längsachse herum beabstandet 
sind.

5.  Zyklonabscheidevorrichtung nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, bei der die wirksame 
kombinierte Querschnittsfläche der Schlitze (152) 
mindestens 500 mm2 ist.

6.  Zyklonabscheidevorrichtung nach Anspruch 5, 
bei der die kombinierte Querschnittsfläche der Schlit-
ze (152) zwischen 500 mm2 und 1000 mm2 liegt.

7.  Zyklonabscheidevorrichtung nach einem der 

vorhergehenden Ansprüche, bei der der Zyklon (114) 
kegelstumpfförmig ist.

8.  Zyklonabscheidevorrichtung nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, bei der die Schlitze 
(152) durch eine Vielzahl von schraubenförmig ver-
setzten Plattenabschnitten (150) definiert werden, 
wobei jede Platte (150) eine hintere Kante, die mit der 
Wand des Zyklons (114) ausgerichtet ist, und eine 
vordere Kante aufweist, die radial weiter weg von der 
Längsachse des Zyklons als die hintere Kante beab-
standet ist.

9.  Zyklonabscheidevorrichtung nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, die außerdem einen zy-
lindrischen Behälter (126) aufweist, der radial nach 
außen vom Zyklon angeordnet ist, und bei der sich 
ein jeder der Flügel (154) radial nach außen von der 
Außenfläche des Zyklons (114) erstreckt, um mit dem 
Behälter (126) einen Kontakt zu bewirken.

10.  Zyklonabscheidevorrichtung nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, die außerdem einen 
zweiten Zyklon (112) aufweist, der stromaufwärts 
vom tangentialen Eintritt angeordnet ist.

11.  Staubsauger, der eine Zyklonabscheidevor-
richtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche 
aufweist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
7/9



DE 698 16 009 T2 2004.03.18
Anhängende Zeichnungen
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